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Liebe Gemeinde,

ltlr sagên ês so hin, "der Messias", und wir nehmen es so hin,"der Menschensohn". f'ÿolren rÿir uns einen Augenblick einmarkri tisch prüf en, rr,as h,ir denn da denken bei¡r Wort Messias ,Christus, was nir denn da denken bein ÿiort Menschensôhn. Ab undzu einmal nüssen wir uns dessen wieder bewußt werden, sonstschleift sich das ab, übt sich so ein und wir verbrauchen dieseTitel "Messias,', "Menschensohn".

Hätten ý{ir vÍe1 Zeit, ich rÿo11te es ausführlichst darlegen, r^,asdíese großartigen Titel bedeuten in AT und sogar ãußerhalbIsraels bei den Völkern. Der Titel', M e s s i a s,, bezelchnetjenanden, der andere sich auflâdt und
fü" ihr gesantes t^i ôht und !a,i eheVeran tno r tun g. übe rnimü t, dannalso trägt.Das ist der Grundsínn des f{ortes Messias: jemand, der ackert,arbeitet, Lohn und Geninn erstrebt, Güter, Ernte, Erzeugnissejeder Art, um ¡rit denen dÍe anderen, die ihm aufgétragen sand,die er trágt, durchzub¡ingen. Das geht schon an beirn ãausvater,der^_ Hausmutter, geht über alle Stifen hinvreg bis zum König,Großkönig. tdir haben uns fälschficherÿýeise angevröhnL, nur dortoben diesen Titel Messias anzusiedeln.

Das wär's nun: ller nir nachfolgt, der steigt ein in sofcherfeiAufgaben. Jesus 1äßt das !{ort Messias stehen, er h,i11 nur nicht,
9"ß nan es bil1ig lreitersagt. Er also würde sich begreifen a1sjenand, der, wle wenig gerüstet mit Gütern auch, so doch Tag f.ürTag auf díe Straßen und plätze geht und, wie sie ihm entgegenkom_men, die Menschen kommen 1âfJt, ihre Nöte anninmt, ãiã sichaufÌädt, un mit ihnen Sorge zu haben. Das ist dazuzulernen: EinMessias wirst du nicht ers t, \{enn du die Fü11e der Güter has t,sondern so€i.ar noch niL Ìeeren Händenh a s t d u d i c h , dein Antlitz, deine Zeit, die klelneBewegung deiner Hand. Und wle es die Stunde heischt, setzest dudas ein, "du setzest dein Leben ein", und das heißL dann: ihm,
9.3 Messias , gteichförmig werdeá, ihm nachfolgen. Und" M e n s c h e n s o h n,', ein výeit verbreitet.er und großarti_ger Titel der Herrscher des Alten 0ríents, so denn also auch derHerrscher Israels, Davids, alIer Davidssöhne bis herunter Ýriederzu Ihn, dem Davidssohn, den Menschensohn, meint der Sache nachnicht viel anderes a1s grad r^,ieder dies, Ýýas Messias neínt,
Nun heißt es, der Menschensohn, der Messias, kriegt zu tragen,
-sch!ÿer zu 1-ragen. Denn die er sich da auf 1ädt, derãn Elend undNot r./ird er nienals ganz schaffen. Und dazu konmt dann noch, daß
"l - schlinm zu sagen - von den reinen scharfsinnigen Theo-logenabgelehnt ÿrírd, r¡eil er von Gott so redet, a1s ýÿäre Cott einer,
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der zu solchen Handeln ermutigt anstatt zu he11en. klaren l'lissen
ir StudiuE. Es ist schlimn zu sagen: Froune und Religiöse,
Theologen haben ihn abgelehnL. Und er sagt es an: Inmer wieder
h'erdet ihr auf so eLnas stoßen, immer wieder wird euer ganz
praktischer Elnsatz - euer Antlitz gewähren, eine freundfiche
GesLe gew¿ihren, Zeit auch gewähren, sich selbst gewähren, viel-
leicht auch sein Haus offennachen - das Leben verbrauchen: "sein
Leben einsetzen". Aber, so sagt er, rÿer so tut, der wird's
ger,rinnen, derln darin ist er mir nachgefolgt,

Gott aber ha¿ den MenscfrensÕhn, den Messias, nicht vergeblich in
diesen EinsaÈz gerufen, er hat das nicht in der Katastrophe enden
lassen. Er ha¿ ihn vom Tode erweckt, er ist ersta¡rden an drítten
Tage. Das ist die uns vorgezeichnete Spur für unser Leben: !dir
dùrfen in vieler [,leise Empfänger sein, Getragene, aber irgendwann
bald schon darfrs umschlagen aus dem reinen Getragenwerden ins
Tragen, Sich-andere-Aufladen, darin seine Kraft verbrauchen, sein
Leben einsetzen, uÍt in der Nachfolge des Menschensohns, des
Messias , das Leben zu gevÿi nnen .


